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der Hoffnung, daſs dieſe ſein Wort die Gemeinden und Familien tragen
werde Seine Schrift von gediegenen theologi chen Kenntniſſen Wie ſie ehben
bei Eenmem ehemaligen heologieprofeſſor vorauszuſetzen in
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Der Titel eines Buches iſt reilich nur der Titel aber EL iſt doch nicht
ohne Bedeutung, gibt Aufſchluſs Üüber Inhalt und Zweck des Buches Gerade
deshalb ſcheint der obige Tite nicht glücklich ewählt denn kann ſo ver.
ſtanden werden als ob die Tugenden welche den nhalt des Buches bilden
Betrachtung, Sammlung, Demuth und Abtödtung, die Erreichung iſcher
Uſtände 3zUum natürlichen und gewöhnlichen Ziele hätten Um dieſer naheliegenden
Auffaſſung vorzubeugen 1e ich der Verfaſſer gleich auf der erſten ette IM
Vorworte genöthigt mit lauter Stimme erklären („proclamer tres haut )„
daſs dieſer „Anleitung 3Um iſchen Leben“ die Erreichung des Zieles keines⸗
veg geſichert ſei Warum aber dann nicht einen paſſenderen Titel wählen? Warum
die Erwartungen der unerfahrenen Leſer ſo hoch pannen ohne die Gewiſsheit

ſogar bei ſehr großer Unwahrſcheinlichkeit ſie erfüllen 3u önnen Auch m
es ſich ſehr Wwenig, den Chriſten das Verlangen nach Außerordentlichem wie
es die abe der iſchen Vereinigung mit ott iſt wecken und nähren
Hoch hinaus wollen —10 ohnedies ehr Viele die ſich dem geiſtlichen Leben widmen
und eS iſt die erſte Aufgabe geſunden und klugen Seelenleitung, thnen
dieſes von Eitelkeit und Eigenliebe eingegebene Streben benehmen. Was der
erfaſſer dem Buche behandelt, iſt mit Usnahme des erſten und des letzten
Capitels nur das gewöhnliche Tugendleben IM weltlichen oder Ordensſtande.
nd darüber trägt EL viel Wahres und Gutes vor, das auserwählten
Seelen möglicherweiſe 5 höheren Gebetsſtufen verhelfen ird

ER

E) Neue QAuflagen
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Bde M 6.— 20
P Umann liefert uns den vorliegenden zwei Bänden ge

Charakterbilder bon großem Intereſſe Der am Heinrichs III und Eliſabeths
gegen Rom und die atholiſche Kirche und ihre muthigen Bekenner und
die Vertheidiger der Rechte des Papſtes das empörend brutale geradezu bar
ariſche orgehen gegen die blühenden er die Conſtituierung und gewalt
ſame Einführung der „anglikaniſchen Kirche“ ilden en Hintergrun des ganzen
Gemäldes Beſonders wertvoll iſt auch der ausführliche Bericht über die Grün⸗
dung des engliſchen Collegs Rom unter Gregor XIII aus welchem die mit
Wiſſenſchaft Frömmigkeit und heiligem Eifer gerüſteten Streiter gegen den Jrr⸗

thum

geſchi für die atholiſche Kirche i England hervorgehen ſollten u die Kirchen
9eſchichte C8 Jahrhundertes iſt das gründliche, auf Quellenſtudium fußende

erk von eminenter Bedeutung.
Durchaus große nner treten uns auf dieſem Kampfplatze entgegen,

groß entweder der Tugend oder auch groß Laſter und zwar nicht chon
u ihrer Vollendung, 1 facto E88E. ſondern erſt fieri, IM intereſſanten erden
(3 der Gang der Umwandlung Heinrichs von Eenmem ſtrammen Anhänger
oms bis 3u deſſen grimmigſten Gegner) In den vorderſten Reihen ſtehen die
Heldengeſtalten eines heroiſchtugendhaften Fiſcher, eines heiligmäßigen Thomas
More, das liebliche Bild des eligen Campion. Die ſtaunenswerte Stand  ·
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haftigkeit des gebrechlichen, kranken Fiſcher den unmenſchlichen Grauſamkeiten
Heinrichs gegenüber laſſen uns den greiſen Cardinal erſt un ſeiner wahren 1
ſchauen Die Unbeugſamkeit des Thomas More, die da über alle Verſuche ſeiner
Freunde und Feinde, ihn bn ſeinem Entſchluſſe abzubringen, en unerlaubten
Eid nicht ſchwören, trium:  iert,  3 reißt un Bewunderung hin; ſeine Gattin
muſs ihre Feſtkleider verkaufen, um die Gefangenkoſt thre. eingekerkerten Gatten
zahlen 3 können welch ere Prüfung für ihn! Und könnte mit einem
Federſtriche all dieſen Vexationen ſeiner Gattin und ſeiner On ihm ſo El 9e.
liebten Kinder ein nde machen; ber thut eS nicht, ſteht unbeweglich,
bleibt unzugänglich den Verſprechungen und Drohungen, eben Ote ein M
Wir ehen da, Pte Campion aus einem von Eliſabeth ſel bewunderten und
angeſtaunten äußerſt talentierten Studenten der on ihr beſten gehaſste und
bis aufs u verfolgte e

ſuit wird, deſſen glühender Eifer für die Erhaltungund Verbreitung des wahren Glaubens mit dem ode belohnt ird

Die Lichtgeſtalten dieſer heiligen Blutzeugen werden durch die Schatten—
bilder eines Tyrannen Heinrich, eines grauſamen Scheuſales Eliſabeth, eines
durchaus verkommenen Cromwell, noch glänzender. Zwiſchen dieſen eiden
Extremen egegnen Uuns auch manche ſchwache Charaktere, die durch U und
Schrecken eingeſchüchtert, den für Heinrich und Eliſabeth und die
(UuUe ehre ſich gewinnen laſſen; lele jedoch ſühnen dieſe ihre Schwäche durch
den Martyrertod. Am meiſten ſpannend und das Intereſſe erregen ſindwohl die geſchilderten Gerichtsverhandlungen, die edlen Männer treten dabei mit
einer überzeugungsvollen Entſchiedenheit, mit einer ihr gutes ewiſſen be
weiſenden Offenheit und mit einer freudigen Unerſchrockenheit auf, daſs man
glaubt, die Apoſtel vor dem ohen Rathe ſprechen 3u ren, daſs ſich mn
die Zeit der Chriſtenverfolgungen der erſten drei Jahrhunderte zurückverſetztähnt, daſs bei der Lectüre unwillkürlich die „ACta Martyrum“ leſen
vermeint. Die glänzende Vertheidigungsrede des More und 8 Campion, ſowieſeine „Tationes decem“ ſtellen ſich geradezu als eine Apologie des chriſtlichenGlaubens den engliſchen Neuerern gegenüber dar Wie unbegründet und wie
leichtfertig und wie plump die Anſchuldigungen dieſe Männer heroiſcherGlaubenstreue ſind, ebenſo überzeugen und ſchlagfertig und zwingend ſind ihreVertheidigungsgründe. ber nicht die geſunde Vernunft iſt eS 14, die gegen ſie
3u Gerichte ſitzt, ondern der blinde Haſs die „Papiſten.“Daſs die Darſtellungsweiſe durchaus nicht wiſſenſchaftlich trocken, ſondernim Gegentheile ſpannend iſt, er  e. ich bei einem Werke Spillmanns vo
Mi ſe Manche Capitel, über das glorreiche nde des ſeligen Fiſcher,Ueber die Gefangennahme Campions, ſind geradezu ergreifend; viele laſſen ſials „geiſtliche Leſung“ verwenden; und Thomas More chreibt in ſeinen letztenBriefen Grundſätze nieder, wie ſie mn den Exercitienbüchern nicht beſſer ent⸗
halten ſein können.

Seitenſtetten. Dr riedri Schmidt.
Maria. die Rönigin des Roſenkranzes. Ein unentbehrliches Hand

buch für die Leiter und Mitglieder der Roſenkranzbruderſchaft. Von
Simon Knoll, geiſtl. Rath und Stadtpfarrer un München. Zweite
verbeſſerte und vermehrte Auflage. Mit Lichtdruck⸗ und 15 Textbildern.
Regensburg, 1901 Verlagsanſtalt von Manz. Gr 8⁵ VIII 550 S

6.— 77320
Q6 vorliegende Werk kann nicht nur als eines der inhaltreichſten und

faſsli

en Handbücher für die Roſenkranz⸗Andacht bezeichnet werden, ſondernes iſt überhaupt eines der beſten katholiſchen Hausbücher, wofür eSs beſondersIn dieſer neuen Auflage eingerichtet iſt. Der hochwürdige Verfaſſer, welcher die
marianiſche Literatur mit vier anderen bedeutenden Erbauungsbüchern bereicherthat, reiht nach der Erklärung des Roſenkranzgebetes, der Bruderſchaft und deren
Abläſſe, un die fortlaufende Erklärung der Geheimniſſe Aſt alles ein, was ich


